
Die Auswahl der neuen Pfarrer
sowie die Entscheidung über die
Namen der Pfarreien und Kirchen-
gemeinden erfolgte unter Einbezie-
hung des Votums von Ausschüssen
der zuständigen Pfarrgemeinderäte
und der hauptamtlichen pastoralen
Mitarbeitenden, der Dekane sowie
der Personalkommission. Auf die-
ser Grundlage traf Erzbischof Ste-
phan Burger nun die finalen Ent-
scheidungen.

Erzbischof Stephan Burger erklär-
te zu den Entscheidungen: „Kir-
chenentwicklung 2030 bedeutet für
mich auch, dass wir eine Kultur des
gemeinsamen Umgangs schaffen,
die die Erzdiözese Freiburg auch un-
ter sehr stark veränderten Rahmen-
bedingungen durch die nächsten
Jahrzehnte trägt. Als Christinnen
und Christen wollen wir für die
Menschen vor Ort da sein und ihnen
von unserem Glauben, von der Fro-
hen Botschaft Jesu erzählen. Dafür
braucht es Freiräume und Partizipa-

Kirchenentwicklung: Erzdiözese beschließt Leitung und Namen der künftigen Pfarreien

tionsmöglichkeiten für die Men-
schen, die sich hauptberuflich oder
ehrenamtlich engagieren – insbe-
sondere in der Seelsorge. Deshalb
war es mir von Anfang an wichtig,
die Verantwortlichen vor Ort in die
Besetzung der Pfarrerstellen und die
Namensfindung für die Pfarreien
und Kirchengemeinden einzubezie-
hen.“

Die Ernennung der Pfarrer wird
für eine Amtsdauer von acht Jahren
erfolgen, in der Regel mit der Mög-
lichkeit einerAmtsverlängerung um
weitere sechs Jahre. In ihrer zukünf-
tigen Funktion werden die Pfarrer
die Gesamtverantwortung für Pas-
toral und Verwaltung tragen, das
Seelsorgeteam leiten, die Kirchen-
gemeinde rechtlich vertreten und
aktiv in pastoralen Handlungsfel-

Freiburg/Landkreis. Die Erzdiö-
zese Freiburg hat in ihrem Zu-
kunftsprozess Kirchenentwick-
lung 2030 zwei weitere Meilen-
steine erreicht. Wie die Erzdiö-
zese am Sonntag, 21. Januar,
bekanntgab, stehen nun die Na-
men der 36 künftigen Pfarreien
und Kirchengemeinden fest, die
zum1. Januar2026gebildetwer-
den. Zudem wurde entschieden,
welche Priester das Amt des
Pfarrers übernehmen werden.

dern der Pfarrei mitarbeiten. Sie sol-
len ein vielfältiges und lebendiges
Gemeindeleben entwickeln, Teams
in die Gestaltung kirchlichen Lebens
einbinden und Mitarbeitende ge-
mäß ihren Charismen fördern.

Weil die Übernahme dieser viel-
schichtigen Aufgaben unterschied-
liche persönliche sowie fachliche
Kompetenzen und Erfahrungen vor-
aussetzt, mussten bereits für die Be-
werbungen auf die Leitungspositio-
nen verschiedene Kriterien erfüllt
werden. Voraussetzung für die
Übertragung der Leitungsstelle war
etwa eine Dienstzeit von mindes-
tens zehn Jahren nach der Priester-
weihe, die erfolgreiche Ablegung
der nach der Ausbildungsordnung
vorgesehenen zweiten Dienstprü-
fung und die Bereitschaft zur Teil-
nahme an einem Qualifizierungs-
programm, das eigens für die Pfar-
rer entwickelt wurde.

Aus den aktuell 1.056 Pfarreien
werden ab dem 1. Januar 2026 ins-
gesamt 36 neue Pfarreien gebildet,
die gleichzeitig – im staatsrechtli-
chen Sinne – Kirchengemeinden
seinwerden.DerZusammenschluss
erfolgt durch Zulegung: Jeweils eine
aktuell existierende Pfarrei und Kir-
chengemeinde bleibt als Rechtsgrö-
ße bestehen, die anderen Pfarreien
aus dem künftigen Verbund schlie-
ßen sich mit ihr zusammen. Im RK-
Gebiet wird die Pfarrei St. Alban in
Bad Krozingen ab 2026 zuständig
für die Kirchengemeinde Breisgau-
Markgräflerland sein, leitender
Pfarrer wird Lukas Wehrle. (RK)

St. Alban in Bad Krozingen wird ab
2026 der Sitz der katholischen Kir-
chengemeinde Breisgau-Markgräf-
lerland sein. Foto: fr

Ab 2026 wird es ernst


